
Nichtregierungs- 
organisationen in Vietnam
Entstehung und Entwicklung

In Vietnam bestehen je nach Lesart in­
zwischen Dutzende, Hunderte oder gar 
Tausende von Nichtregierungs-Organi- 
sationen (NROs). Die rechtlichen 
Grundlagen ihres Handelns sind inzwi­
schen durch verschiedene Gesetze und 
Dekrete einigermaßen gesichert. Was 
genau unter einer "NRO" verstanden 
wird, variiert jedoch stark. Aber über 
eines sind sich Akteure wie Wissen­
schaftler einig: "In Vietnam existieren 
inzwischen wirklich einige richtige 
NROs, die für die vietnamesische Be­
völkerung und mit ihrer Hilfe sehr nütz­
liche Aktivitäten entfalten".1 Zugelassen 
werden freilich nur solche Gruppen, de­
ren Handeln mit den von der KP gesetz­
ten politischen Rahmenbedingungen 
kompatibel ist: "Ihre Arbeit ist be­
schränkt auf sogenannte sichere Aktivi­
täten, das sind solche, welche die beste­
henden Machtstrukturen nicht gefähr­
den.'^ Diese Einschränkung verwundert 
wenig, denn Vietnams politisches System 
wandelt sich nur langsam von einem au­
toritären zu einem, das einen offeneren 
Charakter hat.

Die Entstehung und Entwicklung von 
NROs, für die Zahlenangaben zwischen 
mehreren Dutzend bis zu mehreren Tau­
send genannt werden, ordnet sich ein in 
die Logik der Transformation einer Ge­
sellschaft, die durch Druck und Aktivität 
von "unten" sehr viel stärker bestimmt 
wird als von der immer wieder hervor­
gehobenen und geschilderten Reformbe­
reitschaft führender Politiker oder von 
"Einsicht von oben". Am Beispiel der 
wirtschaftlichen Reformen kann man 
zeigen, daß doi moi (Erneuerung) viel­
fach Ergebnis der Anpassung an eine von 
"unten" veränderte gesellschaftliche 
Realität ist.3 Nicht zu Unrecht nannte 
Frau Ngo Ba Thanh von der Nichtregie- 
rungs-Organisation VIFOTEC als das 
Geheimnis der "Erfolgsstory" der vietna­
mesischen Refompolitik die Bereitschaft, 
sich veränderten Realitäten anzupassen.4 
Wenn nunmehr ein "Vereinsgesetz" be­
raten wird, das für NROs einen rechtli­
chen Rahmen darstellen soll, wird damit 
letztlich von "oben" nur noch forma] an­
erkannt, was sich "unten" längst heraus­
gebildet hat. Die Geschichte der Entste­
hung der vietnamesischen NROs ist noch 
nicht geschrieben worden, deshalb müs­
sen hier Stichworte zur Logik der Ent­
wicklung genügen.

Eine erste, unmittelbar einleuchtende 
Erklärung für die Existenz von NROs in 
Vietnam drängt sich auf, wenn man sich

die Kehrseiten des wirtschaftlichen 
Booms, also die vielfachen sozialen und 
ökologischen Probleme der gegenwärti­
gen Phase der Umgestaltung, vergegen­
wärtigt. Das Land ist vom ökologischen 
Kollaps bedroht, wenn nicht entschieden 
gegengesteuert wird. Gesundheit können 
sich zunehmend nur noch diejenigen lei­
sten, die ärztliche und pflegerische Lei­
stungen auch bezahlen können. Das 
Bildungssystem weist erhebliche Lücken 
auf, Analphabetenraten von mancherorts 
bis zu 40 Prozent sind nichts Ungewöhn­
liches. Die Arbeitslosigkeit beträgt (je 
nach Definition) zwischen 20 und 30 
Prozent. Programme zur Armutsbe­
kämpfung gibt es zwar ebenso wie fort­
schrittliche Umweltgesetze und Be­
mühungen, das Bildungssystem zu re­
formieren. Aber angesichts knapper fi­
nanzieller wie anderer Ressourcen kön­
nen die Probleme im Umwelt-, Bil- 
dungs-, Gesundheits- und Beschäfti­
gungssektor und die Probleme einer so­
zialen Grundversorgung nicht (mehr) 
ausschließlich vom Staat oder den Mas­
senorganisationen (als dritter Säule des 
politischen Systems in Vietnam neben 
der KP) gelöst werden. Gesellschaftliches 
Engagement soll helfen, die Lücken zu 
füllen. Positiver ausgedrückt: Die Politik 
der ökonomischen Reformen hat Frei­
räume auch auf den Gebieten Bildung, 
Gesundheit, Soziales und anderswo ent­
stehen lassen, die nunmehr von NROs 
ausgenutzt werden (können). Es bleiben 
aber die Fragen: Wann entstanden solche 
Organisationen, woher kommen ihre 
Akteure, und wie konnten sich im weite­
sten Sinne nichtstaatliche Aktivitäten in 
einem "Mono-Organizational Socialism" 
entwickeln? Gab es vielleicht doch mehr 
Handlungsspielräume in diesem politi­
schen und gesellschaftlichen System und 
mehr Druck in Richtung politischer und 
gesellschaftlicher Veränderung von "un­
ten", als lange Zeit angenommen wurde?

Auch zu Zeiten, als der "Realsozialis­
mus" noch scheinbar unumstritten in 
Vietnam herrschte, gab es dort immer 
ökonomische, soziale und politische Ak­
tivitäten, die vom Staat nicht oder nur 
eingeschränkt autorisiert waren. Anders 
ausgedrückt: Es gab in Vietnam wie auch 
in anderen sozialistischen Ländern immer 
den Unterschied zwischen "offiziellen In­
stitutionen" und einer "zweiten Realität". 
Zu dieser "zweiten Realität" gehörte die 
weitverbreitete Ansicht, daß man die 
Vorstellungen der Herrschenden nicht 
oder kaum ändern könne. Weil es wenig 
Sinn machte, auf eng begrenzte Beteili­
gungsangebote einzugehen und weil das

wirtschaftliche System stark reglementiert 
war, überließ man die offizielle, institu­
tionalisierte Politik den Parteikadem und 
konzentrierte sich darauf, das alltägliche 
Leben und Überleben mit den und gegen 
alle Beschränkungen zu organisieren. Es 
entstanden im Agrar- wie im Industrie­
sektor Wirtschaftspraktiken, die später als 
Wirtschaftsreformen unter der Rubrik 
"mehrsektorale Wirtschaftsweise" offizi­
ell anerkannt und als Neugestaltung der 
ökonomischen Beziehungen gepriesen 
wurden. In Vietnam entwickelte sich spä­
testens seit Mitte der 80er Jahre schlei­
chend ein gewisser Pluralismus von so­
zialen, ökonomischen und politischen 
Praktiken, die außerhalb des unmittelba­
ren Zugriffs von Partei und Staat waren. 
Gesellschaftliche Aktivitäten wie die, die 
zur Gründung der unterschiedlichsten 
NROs führten, übten nicht zu unterschät­
zenden Druck auf politische Entschei­
dungen und Entscheidungsträger aus.

Für die Entstehung der ersten vietna­
mesischen NROs ist das Engagement von 
Wissenschaftler/innen und die Entwick­
lung solcher Initiativen aus staatlichen 
Institutionen (beispielsweise Ministerien, 
Forschungs- und Lehreinrichtungen) und 
etablierten Organisationen (zum Beispiel 
Berufsverbänden) von zentraler Bedeu­
tung. Gefördert oder wenigstens geduldet 
durch staatliche und staatsnahe Einrich­
tungen entstanden Organisationen, die 
streng genommen staatliche Einrichtun­
gen waren, die aber zunehmend wie 
NROs agierten und mehr und mehr nach 
Eigenständigkeit strebten. Sie wurden 
"geführt" von Wissenschaftler/innen, die 
ihre Vorstellungen von der Lösung 
drängender gesellschaftlicher Probleme 
in die Praxis umsetzen und sich vom 
Druck der Bürokratie befreien wollten. 
Die einen engagierten sich für private 
Alternativen in der Bildungspolitik. An­
dere begründeten eigene Institute, in 
denen mit der Aus- und Weiterbildung 
von Verwaltungskadem begonnen wurde, 
um den Natur- und Umweltschutz zu 
fördern. Wieder andere initiierten in 
Dörfern Projekte zur medizinischen 
Grundversorgung, bei denen der Ge­
sundheitsdienst mit Alphabetisierungs­
elementen, einkommensschaffenden 
Maßnahmen und ökologischen Experi­
menten verknüpft wurde. Diesen Initia­
tiven kam ähnlich wie Experimenten in 
der Landwirtschaft eine wichtige Vor- 
reiterrolle und vielleicht sogar eine Mo­
dellfunktion zu. Gemeinsam ist den Ak­
tivitäten von engagierten Wissenschaft­
ler/innen als Gründern einer "ersten Ge­
neration" von NROs und Aktionen der 
Bauern, die die Dekollektivierung der 
Landwirtschaft vorantrieben, daß sie ge­
schickt Handlungsspielräume und insti­
tutionelle Innovationspotentiale ausnutz­
ten. Soweit die bestehenden formalen 
Strukturen ein Hindernis darstellten, 
versuchte man, diese zu umgehen oder zu 
ignorieren.
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Dieses Phänomen, Alternativen jenseits 
der offiziellen, institutionalisierten Poli­
tik und der systembezogenen Grenzen zu 
erproben, gewann mehr und mehr ge­
sellschaftliche Relevanz. Es entstand eine 
"zweite Generation" von NROs. Die ka­
nadische Wissenschaftlerin C. Beaulieu 
konnte 1992/93 folgendes beobachten: 
"Für einige Vietnamesen hat sich das 
Spektrum dessen, was sie als 'ihre Sache' 
begreifen, erweitert. Es geht nicht mehr 
nur darum, daß man die eigenen Le­
bensverhältnisse verbessern möchte. Die 
Erziehung und Ausbildung, die Bekämp­
fung der Armut sind für die Bevölkerung 
ein wichtiges Anliegen. Einige Leute 
haben sich zusammengeschlossen und 
geben sich wirklich alle erdenkliche 
Mühe: Sie sammeln Geld für Behinderte, 
treten für mehr Umweltschutz ein, küm - 
mern sich um Straßenkinder und enga­
gieren sich in der allgemeinen Wohlfahrt. 
Sie richten unabhängige Lehr- und 
Forschungseinrichtungen ein, in denen 
Fort- und Weiterbildung für Geschäfts­
leute wie Regierungsangestellte stattfin­
det oder in denen beispielsweise der 
Einfluß der Reformen auf die Situation 
der Frau untersucht wird. Und nicht zu­
letzt kümmert man sich auch noch um die 
Eröffnung neuer Schulen. Um all diese 
Aufgaben bewältigen zu können, sind 
neue Organisationen gegründet worden, 
die allerdings noch einen unsicheren 
rechtlichen Status haben. "5

Auch nach der Wahrnehmung von 
Neill Jamieson, der 1992/3 für die ame­
rikanische NRO WINROCK in Hanoi 
arbeitete, begann spätestens zu diesem 
Zeitpunkt eine Entwicklung, die bis heute 
andauert: "Die Menschen erspüren sich 
ihren Handlungsspielraum, sie erproben 
neue Wege und hoffen, so ihre Probleme 
lösen zu können. Und weil es wenige 
rechtliche und andere Regularien gibt, ist 
es relativ leicht, zu experimentieren und 
neue Modelle auszuprobieren."6 Die 
Regierung trug diesen Bestrebungen mit 
verschiedenen Dekreten Rechnung. Sie 
gestand Wissenschaftlern wie Ge­
schäftsleuten das Recht zu, die eigenen 
Möglichkeiten und Fähigkeiten zu ent­
wickeln, vorausgesetzt, ihre Aktivitäten 
blieben mit der "Linie der Partei" ver­
einbar, wie es in den Dekreten hieß.

Diese Dekrete machten nach Auf­
fassung der NRO-Gründerin Tran Thi 
Lanh endgültig den Weg frei für die 
Gründung und den Betrieb von NROs.7 
Die "zweite Generation" vietnamesischer 
NROs ist finanziell vom Staat fast völlig 
unabhängig. Folgt man der Selbst­
einschätzung einzelner NRO-Vertreter, 
so ist man auch in der Zielsetzung völlig 
frei. Im Allgemeinen bleiben die NROs 
in ihren praktischen Aktivitäten von 
staatlichen Interventionen weitgehend 
verschont. Es besteht aber die Pflicht, 
sich (beispielsweise bei den örtlichen 
Volkskomitees) registrieren zu lassen 
und es müssen regelmäßig Berichte über

die Aktivitäten erstattet werden. Einzel­
ne NROs berichten von einer Ge­
nehmigungspflicht für einige ihrer Pro­
jekte.8

Das Verständnis von "NROs"
Das Label "NRO" ist heutzutage heiß 

begehrt in Vietnam. Was jedoch der Staat 
und die Akteure unter einer "NRO" ver­
stehen, ist nicht unbedingt deckungs­
gleich. Am weitesten verbreitet sind die 
folgenden Auffassungen: NRO ist alles, 
was zwischen Markt und Staat operiert, 
also zählen dazu auch Interessenver­
bände, karitative Organisationen, Hilfs­
organisationen und ähnliche Einrichtun­
gen. Nach offiziellem Verständnis sind 
auch Massenorganisationen wie der 
Bauernverband, die Frauen-Union, die 
Gewerkschaften oder der Taubstum­
menverband NROs.3 Nach einer anderen 
verbreiteten Lesart ist als NRO eine In­
stitution zu betrachten, deren Mitarbeiter 
nicht vom Staat bezahlt werden, und die 
als solche staatlich anerkannt ist.

Folgt man einem weit gefaßten Ver­
ständnis und grenzt nicht von vorneher- 
ein bestimmte Organisationen aus, so 
kann man folgende Gruppen und Orga­
nisationen unterscheiden:10

- Politikberatungs-Einrichtungen und 
Lehrinstitute wie zum Beispiel das 
"Center for Natural Ressources Mana­
gement and Enviromental Studies" 
(CRES) oder das "Center for Gender, 
Family and Enviroment". Beide Organi­
sationen sind in Hanoi ansässig.

- "Soziale Aktionsgruppen" und Be­
fürworter einer "nachhaltigen", ökologi­
schen und sozialen Kriterien eng ent­
sprechenden Entwicklung, worunter 
Gruppen und Organisationen wie das 
"Center of Pediatrics, Development and 
Health" oder die "Social Development 
Consultancy Group" fallen. Beide Ein­
richtungen sind in Ho-Chi-Minh-Stadt 
angesiedelt. Hinzu kommen Umwelt­
schutzgruppen wie "Green Club". Diese 
Initiative operiert ebenfalls von Ho-Chi- 
Minh-Stadt aus.

- Humanitäre Organisationen wie das 
Straßenkinderprojekt "Xa me" in Hanoi, 
"The Children's Fund" oder "Women's 
Charity Association" in Ho-Chi-Minh- 
Stadt.

- Von staatlichen Transferleistungen 
(weitgehend) unabhängige Bildungsein­
richtungen wie die "ThangLong Univer- 
sity" in Hanoi oder die "Open University" 
in Ho-Chi-Minh-Stadt.

- Von Persönlichkeiten aus Politik und 
Wirtschaft repräsentierte Fonds, die so­
ziale, technologische und andere Dienst­
leistungen anbieten wie etwa "Vietnam 
Fund for Supporting Technological 
Creations" (VIFOTEC) oder der "Fund 
for Young Talents of Vietnam ".

- Gruppen von Bauern, die sich erst im 
Zuge der Dekollektivierung der Land­

wirtschaft gebildet haben, deren Zahl in 
die Zehntausende geht und die alle bäu­
erlichen Aktivitäten abdecken und unter­
stützen. Das Spektrum reicht von "local 
credit associations" über Vereinigungen, 
die Bewässerungssysteme bauen und 
unterhalten, bis hin zu Gruppen, die sich 
der Pflege der lokalen Bräuche widmen.

- Wirtschaftliche Interessenverbände 
und Beratungseinrichtungen wie zum 
Beispiel "Non-State Economic Deve­
lopment Center " (NECDEC).

- Religiöse Gruppen der Buddhisten, 
Katholiken, Protestanten, Cao Dai und 
anderer Gläubigen.

- Von der KP geführte Massenorgani­
sationen wie die "Frauen-Union", die 
"Bauern-Union" und die "Gewerkschaf­
ten".

- Politische Aktionsgruppen wie der 
(inzwischen allerdings aufgelöste) "Club 
der ehemaligen Widerstandskämpfer" 
oder das ebenfalls aufgelöste "Freiheits- 
forum".

Die Formen der NROs variieren stark. 
Das Spektrum reicht von lose struktu­
rierten, eher informellen Gruppen bis hin 
zu ausdifferenzierten und formalisierten 
Organisationen mit festgefügtem Auf­
gabenbereich. Häufig gebrauchte Be­
zeichnungen sind "Association", "Cen­
ter", "Institut". Darunter kann jeweils 
sehr unterschiedliches verstanden wer­
den.

Die alten Massenorganisationen müs­
sen sich den gewandelten gesellschaftli­
chen Bedingungen anpassen und sich ein 
wenigstens teilweise neues Aufgaben­
spektrum suchen. Fast zwangsläufig ent­
wickeln einige dabei auch "nongouver- 
nementale" Züge. In einer der wenigen 
empirischen Untersuchungen über NROs 
in Vietnam äußern Mulla/Boothroyd die 
Vermutung, daß den Massenorganisatio­
nen insofern eine wichtige Rolle zukom­
me, als sie die von den NROs nicht 
wahrzunehmenden Aufgaben von "advo- 
cacy" und "community organizing" 
wahrnähmen. Wenn die Massenorgani­
sationen in näherer Zukunft das Ziel 
weitgehender Unabhängigkeit erreicht 
hätten (und wenigstens teilweise "echte" 
NROs geworden seien), hätten sie auch 
für die anderen NROs den Weg frei ge­
macht für solche Tätigkeiten wie "advo- 
cacy" und "community organizing".11

Als eine Art zentrales Aufsichtsorgan 
für NROs fungiert seit kurzem ein Ar­
beitsausschuß, der beim Premierminister 
angesiedelt ist. Verschiedene Gesetze 
und Dekrete regeln die Gründung und 
den Betrieb von NROs jeglicher Cou­
leur.12 In Vorbereitung ist immer noch 
eine Art "Vereinsgesetz", dessen Details 
aber noch umstritten sind. Die Einschät­
zungen darüber, ob ein solches Gesetz 
eher nützlich oder hinderlich für die 
NROs ist, gehen auseinander. Nach An­
sicht einiger Akteure hat das Agieren auf 
einem rechtlich nur sehr grob umrissenen 
Feld bisweilen Vorteile.
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Die "offizielle" Aufgabe von 
NROs

Nach Ansicht der Regierung sollen 
NROs als subsidiäre Helfer fungieren. 
Sie sollen dort tätig werden, wo die 
Ärmsten der Armen leben. Sie können 
bei der selbsthilfeorientierten Armuts­
bekämpfung helfen, sich bei der Planung 
und Kontrolle des Bevölkerungswachs­
tums engagieren, bei der medizinischen 
Versorgung und Betreuung zum Beispiel 
in abgelegenen Regionen mitwirken so­
wie bei brennenden sozialen Problemen 
wie dem der Straßenkinder und Waisen 
oder bei ähnlichen (sozialen) Problemen 
ihren Teil zur Lösung von Notlagen bei­
tragen.

Im Umweltschutz wurden lokale NROs 
auch von Ministerien gegründet, um als 
(nichtstaatliches) Durchführungsorgan 
für bestimmte Projekte und als Instru­
ment zur Akquisition von (ausländi­
schen) Finanzmitteln zu dienen. Eine an­
dere zugedachte Aufgabe ist die Funktion 
als "Frühwarnsystem". So ermunterte 
beispielsweise der KP-Generalsekretär 
Do Muoi Prof. Thai Van Trung von der 
Umweltschutzorganisation "Green Club" 
in Ho-Chi-Minh-Stadt dazu, daß die 
Umweltschützer sich doch verstärkt bei 
Investitionsvorhaben einschalten sollten 
und rechtzeitig die staatlichen Entschei­
dungsträger auf mögliche Probleme so­
wohl umwelttechnischer Art wie solche 
der gesellschaftlichen Akzeptanz bezie­
hungsweise Nicht-Akzeptanz aufmerk­
sam machen sollten. Man strebt offen­
sichtlich eine institutionalisierte Beteili­
gung der Umweltschützer (und anderer 
Experten) an und experimentiert deshalb 
derzeit mit verschiedenen institutionali­
sierten Partizipationsmöglichkeiten. 13

"Subsidiär" ist bereits die Rolle von 
NROs im Bereich Bildung. Verschie­
denartige Nichtregierungs-Organisatio- 
nen helfen bei der oder initiieren die 
Gründung von Kindergärten und Schulen 
der verschiedensten Niveaus oder werden 
sogar im Hochschulbereich tätig. Auch 
hier soll also gesellschaftliches Engage­
ment "Lücken" füllen, staatliche Defizite 
ausgleichen oder Schäden regulieren 
helfen, die rigoroses Wirtschaften im 
Dienste hoher Wachstumsraten hervor­
gerufen hat.

Der Arbeitsstil vietnamesi­
scher NROs

Wagt man eine Charakterisierung des 
Politikstils der stark heterogenen vietna­
mesischen Szene der NROs, so läßt sich 
in einer ersten Annäherung dieser Stil als 
stark kooperativ und wenig konfrontativ 
beschreiben. Statt einer offenen Kon­
frontation sucht man sehr viel eher for­
mell wie informell nach Verbündeten in 
den (gesellschaftlichen) Massenorgani­
sationen, im Staatsapparat sowie in der

KP. Man versucht, Netzwerke aus ein­
flußreichen Personen zur Unterstützung 
der eigenen Ziele zu bilden, und erreicht 
seine Ziele oftmals auf informellem und 
persönlichem Wege.

Sachlich-argumentativ und praxis- 
wie ergebnisorientiert wären weitere be­
griffliche Annäherungen, um die Ar­
beitsweise der lokalen NROs zu be­
schreiben. Zäh wird um kleine Verbes­
serungen im Lebensalltag gerungen, 
konkrete Hilfe beziehungsweise Hilfe zur 
Selbsthilfe vor allem dort angestrebt, wo 
der Staat und die Wirtschaft entweder 
Schäden verursacht haben und zu einer 
Reparatur nicht willens oder fähig sind 
oder wo sie längst nicht mehr präsent 
sind.

Mit betont sachlichen Argumenten geht 
man in Diskussionen mit politischen 
Entscheidungsträgem und in die Öffent­
lichkeit. Umweltschützer wie Prof. Thai 
Van Trung ("Green Club") haben dar- 
überhinaus beispielsweise 1992/93 im 
Kampf gegen den Bau von Golfplätzen 
viele weitere Möglichkeiten genutzt, um 
getroffene Entscheidungen rückgängig zu 
machen: Von Artikeln in den Medien bis 
hin zur persönlichen Überzeugungsarbeit 
bei hochrangigen Politikern und anderen 
Versuchen, "hinter den Kulissen" Einfluß 
auf Entscheidungen zu nehmen.

Der "Interventionsstil", also verkürzt 
gesagt: das Verhältnis der NROs zu den 
Zielgruppen, zeigt die ganze Variations­
breite möglicher Stile: Von "patemali- 
stisch" über "karitativ" bis "egalitär". 
Neudeutsch ausgedrückt: Man findet al­
les - von "top-down-" bis "bottom-up- 
approaches". Vereinzelt scheinen Alter­
nativen und die Forderang nach Korrek­
turen am dominanten Entwicklungsmo­
dell auf, ohne daß sich hierbei bislang ei­
ne geschlossene Alternative entwickelt 
hätte oder eine solche als Forderung vor­
getragen würde.

Typisch für viele vietnamesische 
NROs ist ihre professionalisierte Struk­
tur. Sie werden "geführt" von Experten 
aus dem jeweiligen policy-Feld. Diesen 
Experten, oft ältere Damen und Herren 
kurz vor dem oder bereits im Ruhestand, 
kommt eine Schlüsselrolle zu bei der 
Entstehung der NROs wie bei der 
Durchsetzung ihrer Ziele: "Diese Leute 
hatten die Nase voll von der allgegen­
wärtigen Bürokratie, der Korruption, der 
Politik, die in ihr Fachgebiet hinein­
spielt", erklärt Neill Jamieson (WIN- 
ROCK). "Während der letzten 20 bis 30 
Jahre haben diese Fachleute bestimmte 
Vorstellungen davon entwickelt, was 
man alles besser machen könnte. Sie 
möchten die Möglichkeit haben, diese 
Ideen in die Praxis umzusetzen, und zwar 
ohne den ganzen bürokratischen Mist." 
Diese "Kader", so Jamieson, seien die 
Hoffnungsträger für die Entwicklung des 
NRO-Sektors in Vietnam: "Sie genießen 
große Glaubwürdigkeit im Apparat, sie

verstehen, wie er funktioniert, und sie 
haben dort immer noch Freunde."'4

Vietnam auf dem Weg zu ei­
ner "Zivilen Gesellschaft"?

In Vietnam bildete sich seit Mitte der 
80er Jahre ein gewisser Pluralismus von 
ökonomischen, sozialen und politischen 
Praktiken aus, zu denen auch die Enste- 
hung von NROs gezählt werden kann. 
NROs werden von vielen Wissenschaft­
lern und politischen Akteuren zu den 
Protagonisten einer "Zivilen Gesell­
schaft" gerechnet. Ist Vietnam also be­
reits auf dem Weg zu einer solchen Ge­
sellschaft? Legt man eine Definition von 
"civil society" wie die von Diamond zu­
grunde,15 so ist Marr skeptisch. Zu 
Diamonds Verständnis von einer "Zivilen 
Gesellschaft" gehört, daß eine solche 
weitgehend unabhängig vom Staat be­
steht und den Bürgern das uneinge­
schränkte Recht bietet, öffentlich ihre 
Vorstellungen und Interessen zu artiku­
lieren, Informationen auszutauschen, 
Forderungen an den Staat zu stellen und 
von Staatsdienern Rechenschaft über ihre 
Tätigkeit zu verlangen. Marr kennt die 
innervietnamesische Debatte über Vor­
stellungen von "civil society" und ist 
überzeugt davon, daß die meisten politi­
schen Entscheidungsträger und auch ei­
nige der vietnamesischen Wissenschaftler 
mit Ideen wie denen von Diamond eine 
Schwächung von staatlicher Autorität, 
Chaos und über kurz oder lang Parteien­
pluralismus assoziieren. Deshalb lehnen 
sie solche Konzepte ab, oder sie definie­
ren sie um.16 Marr sieht Vietnam allen­
falls auf dem Weg zu einer Ausdehnung 
der "öffentlichen Sphäre": "Was eine öf­
fentliche Sphäre (cong) ist, versteht man 
sehr gut, schließlich hat dieser Begriff 
eine Jahrhunderte alte Tradition in Viet­
nam. Darunter verstand und versteht man 
einen (Zwischen-)Raum, in dem Men­
schen sich um solche Angelegenheiten 
kümmern, die jenseits des familiären und 
privaten Bereichs (tu) liegen, die aber 
auch nicht ausdrücklich in die Zustän­
digkeit der Regierung und ihrer Ange­
stellten fallen (quan)."17 Erst wenn diese 
"öffentliche Sphäre" legalisiert würde, 
könnte man davon sprechen, daß in 
Vietnam eine "Zivile Gesellschaft" 
entstehe.

Aus der Sicht der Akteure werden die 
Akzente und die Maßstäbe anders ge­
setzt. Man erinnert daran, wie schwierig 
es noch Ende der 80er Jahre war, selbst­
organisiert zu handeln. Frau Ngo Ba 
Thanh (VIFOTEC) ist optimistisch in 
bezug auf die weitere Entwicklung. Nach 
ihrer Meinung sind die NROs dabei, von 
der gesellschaftlichen Basis aus Druck 
auf die politischen Institutionen aus­
zuüben und diese in die gewünschte 
Richtung zu drängen. Lange Zeit sei die 
große Masse des Volkes von der Politik
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und dem Einfluß auf politische Ent­
scheidungen tatsächlich ausgeschlossen 
gewesen. "Wie können die Menschen 
Kontrolle ausüben? Sie sind nicht orga­
nisiert. Wir füllen jetzt diese Lücke und 
machen so etwas wie sozialen Druck auf 
die da oben!". Die Gelegenheit sei gün­
stig. "Die Partei ist sehr schwach. Und 
wir haben jetzt eine neue Zeit, eine neue 
Periode." Allerdings müßten sich auch 
die Menschen selber noch weiter ändern, 
müßten noch stärker bereit sein, ihre 
Geschicke selbst zu bestimmen. Poli­

gestern...

tisch-institutionell seien Möglichkeiten 
für weitere politische und gesellschaftli­
che Veränderungen durchaus vorhanden. 
Man müsse nur alles das ausprobieren, 
was nicht explizit verboten sei, und nicht 
warten, bis etwas ausdrücklich erlaubt 
werde. Letztlich seien alle rechtlichen 
Bestimmungen aber nur ein Rahmen: 
Wie Ho Chi Minh bereits sagte: 'Die 
wirkliche Revolution ist eine Sache des 
Volkes!'" 18

Jörg Wischermann

Der Autor ist Politikwissenschaftler, 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter und 
Lehrbeauftragter am Fachbereich Poli­
tische Wissenschaft der Freien Univer­
sität Berlin. Bei dem Artikel handelt es 
sich um eine stark gekürzte Fassung ei­
nes Beitrages für den Sammelband Platz, 
R./Rieger, G. (Hrsg.), Südostasien im 
Wandel. Politische, ökonomische und 
gesellschaftliche Analysen, Stuttgart, der 
Anfang Oktober 1996 erscheinen wird. 
Dem Beitrag ist eine ausführliche Lite­
raturliste zum Thema beigefügt.

heute ... aus: Vietnam. 25 anni di medicina al servizio del popolo, Mailand: 1972; FEER v. 25.4.96, S. 28
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